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Hoarau verzichten. Beimfranzõsischen 
Stürmer brach im Training vom Donnerstag 
die Verletzung an d en Adduktoren erneut 
auf. S!EiTE 2:1. 

2016 steht der Stadtteil Bümpliz
Oberbottigen im Mittelpunkt: !m 
Sommer steigt dort ein Stadtfest. 
Wir rücken Bern-West in einer 
Serie ins Zentrum. sre1n 2+3 

Ma111 mii.isse siclhl aQ!lf melhlr IFHi.iclhltilil1lgs
lkil1lder ill1l d ~er Sd-nQ!lie vaJrbell'eiteiJ1l, f11ndert dell' IE!emew lelhlreNer
baiJ1llli.il:iiieidner Meill1lQIJII1lg ist ma1111 beim lelhlrerrdlaclhlverlblall1ld liCH. 

Di e Schweiz liegt derzeit no eh ab
seits ·der grossen Flüchtlings
striime. Dennoch hat der Bund 
die Kantone bereits dazu aufge
rufen, sich auf eine Flüchtlings
welle vorzubereiten. Der Berner 
Lehrerverband fordert n un, au eh 
Vorkehrungen zu treffen für den 

Fali, dass die Zahl der schul
pflichtigen Flüchtlingskinder 
deutlich steigt. Denn unter den 
Asylsuchenden sind auch viele 
Kinder und Jugendliche. Der 
Verband fordert etwa flãchende
ckenden Deutschunterricht als 
erste Integrationsmassnahme 

vor einer Eingliederung i:n die 
RegeÜdasse. Zudem brauche die 
Schule Unterstützung von Fach
personen, die sich um die Soziali
sierung der Flüchtlingskinder 
kümmerten, die teilweise trau
matische Erlebnisse hinter sich 
hãtten oder noch nie zurSchule 
gegangen seien. 

Beim Dachverband der Schwei
zer Lehrerinnen und Lehrer LCH 
stossen diese Forderungen auf 

WECHSELN SIE ZU UNS-
MIT NUR EINER UNTERSCHRIFT. 

Aus Eiiahrung 
www.aekbank.ch 

offene Ohren. Er unterstütze die 
Position des Berner Lehrerver
bands vorbehaltlos, sagt LCH
PrãsidentBeat W. Zemp. D er LCH 
sei seinerseits daran, zusammen 
mit der Westschweizer LeliTer
gewerkschaft SER eine gesamt
schweizerische Position zu den 
Flüchtlingskindern zu erarbeiten. 
Die · zustãndigen Âniter in den 
Kanta nen Bern und Zürich haben 
bisher noch kaUln Vorbereitun-

--BANIC 1826--

gen getroffen. Die alrtuelle Situa
tion sei schwierig, aber nicht 
dramatisch, sagt Martin Wendel
spiess, Chef des Zürcher Volks
schulamts. Und Joha1mes Kipfer 
vom Berner Amt für Kinder
garten, Vol~schule und Beraturig 
erklãrt, ·di e Erziehungsdirektion 
stelle bei Bedarf zusãtzliche Lek
tionen für die Fõrderung der 
Sprache und der Integration zur 
Verfügung. phh . S!Ei11'1E 11 
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pokf!!r, e in zynischer Kuhhandel zwischen 
Grossmachten unter Ausschluss der be-

ilí'HIEGR&UII!Jí':.l Man míis:>i!!! 
~idt jeti!.l: <tu f mehr Fli.icht= 
lõngskinder in dll\!t Sdu.JJIII\! ilor~ 
bll\!r<llitl!m, fprdi!!rt der lai!!mer 
llehri!!IIVI!!!rband. !Beim lli!!!lm!r= 
d~ldmerbami!.CH untl!!rstiib:t 
m<tn dii;!:>l!!!:> Anliegl!!irl. 1 · 

·--,. v 

drohen. Sie sollte auf dieses handfeste 
Argument nicht zu schnell verzichten. 
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AngesiChts der Flüchtlingsstrõ
me !n Europa müssen sich die 
Kantone darauf einstelle.n, dass 
die Zahl der Asylsuchenden auch 
in der Schweiz deutlich ansteigt. 
Weil darunter auch viele Kinder 
und Jugendliche ün schulpflich
tigen Alter sein dürften, sei auch 
die Schule von dieser Entwick
lung stark betroffen, schreibt der 
Berner Lehrerverband in einer 
Mitteilung von Ende September. 
Für den Verband ist ldar, dass es· 
nicht Sache der Schule sein kOn
ne,· die notwendigen Vorberei
tungen zu treffen. Er stellt des
halb eine Reihé von Forderun
gen. So s_ei etwa flachendeckenc 
der Deutschunterricht nõtig, 
bevor dÍe Flüchtlingskinder in 
Regelldassen integriert werden 
kõnnten. Die Schule brauche . 
aber auch Unterstützung, von 
Fachpersonen, die sich um die 
Sozialisierung der Kinder uhd 
Jugendlichen kümmerten. 
Flüchtlingsldnder seien teilweise · 
no eh_· ni e zur _ Schule gegangen, 

l.ehrerfordern Unterstützung: Unter de n Asylsuchenden sin d au eh viele schulpflichtige Kinder und Jugendliche. 

· hatten tn!umatische Erlebnisse 
hinter sich und würden die Kul
tur und die geltenden Regeln 
nicht kennen. Det Berner Leh
réverband warnt · davor, das s· 
gerade junge Lehrpersonen von 
d er Situa.tion überfordert werden 
:ftõm:itEm. 

Dachverband lii<!ht n<~ch 
Beat W.'Zemp, Prasident des . 
Lehrerdachverbands LCH, un- . 
terstützt die Position des Berner 
Leln•erverbands vorbehaltlos. · 

- Der. LCH sei daran; zusammen 
,mit d ei' Westschweizet Lehrer~ 
géwerkschaft SER eine gesamt
schweizerische Position zu den 
Flüchtling~kindern zu erarbei-. 
ten. babei orieritiere man sich 
an der Stel1ungnahme aus den 
90er-J ahren,. iri d er si eh di e Er
ziehungsdirektorenkonferenz 
\. 

zur Einschulung aller Flücht
lingsldnder a:us dem Balkan be
kannten. Das Problem mit den 
gegenwartigen Migrations~trõ

men sei aber, dass vermehrt 
unbegleitete Teenager daruri.ter _ 
seien, warnt Zemp. DieiH~ seien .. 
viel schwierig~r . einzuschulen. 
als Kinder, die mit ihren Famili~ 
enangehtirigen géflüchtet seien. 

In di<!r SdlWI<li<: hab®n aii®l<in= 
d®Í' u ri d Jug®ndlidl®n ~l'iabhl.in= 
gig ímn ihlfi!!m Aufenthaltsst<t= · 
b.!! s d <J:> Recht un d di e Pflicht, di e · 
@bligatorische Sehuli!!! &1!1 b®su= 
chen. So schreibt es die Bundes
verfassung vor. Entsprechend 
sind au eh Kihderv?n Asylsu
chenden und Kinder aus Famili~ 
en, die in Nothilfezeritren le ben, 
schulpflichtig, l:iavon befrl:lit 

«Das Problern ist, . 
dass verrnehrt un~ 
begleitete Teenager 
unter _ .Asyl
sUchenden~sinct» 

'Beat W.Zemp 

_sind si!!! nunu Beginn, wenn sie 
n oe h unter dér Obhut des Bundes 
sind.Die Einscht.Jiung ist kanta
nai geregelt. Bern un d Zürich .un
terscneiden zwei Phasen. Phase l 
betrifft d en Unterricht wahrend 
d er Zeit in einerKollektivunter". 
kunft (Bern) respéktive ei n em 
Durchgangszentrurrí (Zürich), 
Phase 2_den Unterricht nach d er 
Zuteilung in e ine Gemein'de. phh 

Mõglicherweise brauche es da~ 
für se para te schulen. . 

Die Erziehungsdirektion des 
Kantons Bern hat bisher kaum 
Vorkehrungen getroffen für deri 
Fali, dass · die Zahl der schul
pflichtigen Flüchtlingsldndeí· 
deutlich zunehme. bie Erzie
hungsdfr~Irtiort stelle bei Bedarf 
zusatzliche -Lektionen für die 
Fõrderung der Sprache und der 
Integration zu Verfugung, ú1dart 
Johannes Kipfet. vom Amt für 
Kindergarten, Volksschule und 
Beratung. Für die Einschulung 
von Flüchtlingskindern, das 
Lehrpersonal-und die Infrastruk
tur seién die.Gemeinden zustan
dig. Deútschunterricht als erste 
Integrations!nassnahme vor der 
Eiriglie~emng __ von _ Flüchtlings-. -
Idndetn iri Regelklassen séi bé-

- reits seit 4 bis 5 Jahren gangige 
Praxis;behauptet Kipfer. J e nach 
An?:ahl Kinçler werde Deutsch irr 

separaten Intensivlrursen oder 
zusatzlich zum :R~gehinterricht 
gelehrt. 

Kantonliiridt wartet i'~b 
«Die alctuelle · Situation - ist 
schwierig, a b er, nkht dra111a- . 
tisch», sagt Martin Wep_delspies.s, 
C(hef. des Zürcher _ Volksschul
amts; Sollte die Zahl der Flücht
lingsldhder im Kànton Zürich 
sfeigen, würden für si~ weitere 
sogenannte '/tufnahmeklassen in · 
c!en kantonalen Durchgangs
zentr~n eingerichtet. Dort er
hielten ·sie Deutschunte'rricht 
urtd kõnnten sich in die schwei
zerische Schulwelt einleben. Zur 

· Betreuung voh <<lCindern mit be~ 
sonderen Bedürfnissen» kõnnen 
la-litWendelspiess bereitsin den: 
DUrchgangszentr(m heilpadago
gische F~chpersonen oder inter
kulturelle Dolmetscher beigezo
gen werden. Philipp Hufschmid 
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